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Mehr als 4VV Millionen Mark für das Winterhilfswerk!
mark!
ril
n. 158 Kühe,

, 6 Schafe,
a 42. 0 28
a 43. b 39:

53- 59, c 41
b2 52. c 51.
-50.

tühe, a. und
dt, Handel in
kälber belebt.

ir<di clie
, sveor» äs»
d psrliett
vurds . kdit

Lobuervaclis
er lierrllclie
inernpllndlicd

und kubsb-
Kana soßsr

b wlscken und
r sutpolleren.
Limmerbüdea
lorlge OosL

eil koreitigt ckurci»1- 3Ü prSm.k» ml» »old.ckvn»./ n̂tvsrpsn.r». In Tukan1.9S.rVenus StSrus
g dvrd, Vanus->.S0. 1.3S. 2.ZL
Kglildiol̂t.'. 10.

iiv
Ä »rlsbsn f
Znr !

srbon 2S
Ml! es Ist
ls nocb Sta¬
del rro plä.
astung. 1 di.
inen, Vouer,
5. IL I43S.

: ungeläbr
f. bade ich

dlöbmsschine
>ch sehr gut.
il. Nürnberg,
iraisir. so lll.
er baden mir
bin »ersanäl.

vecksr 704
srt «r-v «rg

Heiken
ück 10OA14

ick ivl) g 16
ito . 100 8 16

sckx . iw 8 ^ 6
s-VVustsln

100  8 2V

-büUg. Iw 8 20
lviedsck -
25v-8'päi<et

3V Millionen Mark mehr gespendet als im Vorjahr — Dr. Goebbels berichtet dem Führer über den Erfolg
X Berlin. 16. April.

Mit größerem Stolz als in den früheren
Jahren konnte am Freitagnachmittag
Reichspropagandaminister Dr. Goebbels,
der vom Reichsbeauftragten des Winter-
hilfswerkes, Hauptamtsleiter Hilgen-
seldt  begleitet war . dem Führer das Er¬
gebnis deS Winterhilfswerkes
1936/1937  melden:

Das vorläufige Ergebnis des
WHW . 1936/37  beläuft sich aus rund
398,5 Millionen Reichsmark.  Das
endgültige Ergebnis wird uni einige Mil¬
lionen die 400-Millionen-Grenze überschrei¬
ten. Das bedeutet eine Steigerung von
5V Millionen Reichsmark  gegen¬
über dem ersten und von etwa 30 Millionen
gegenüber dem vorjährigen WHW.

Der wirtschaftliche Aufschwung des Deut-
scheu Reiches spiegelt sich in den sinken-
den Betreutenzahlen  wider . Es
wurden durch das WHW. durchschnittlich be-
treut : 1933/34 16,6 Millionen. 1934/35
13.9 Millionen. 1935/36 12.9 Millionen und
1936 / 37 10 . 7 Millionen.  Es ist
dabei besonders zu beachten, daß die Betreu¬
ung durch das WHW. vollkommen zusätzlich
ist. Die Leistungen des WHW. treten also
zu den Fürsorgcmaßnahmen des Staates
und der Gemeinden hinzu. Die betreuten
Volksgenossen sind nicht nur die Er¬
werbs losen mit ihren Familien¬
angehörigen,  sondern auch Kleinrent¬
ner, Notstandsarbeiter und alle sonstigen
Volksgenossen, die den nötigen Lebensunter¬
halt für sich und ihre Familien nicht aus
eigenen Kräften bestreiten können. Erb¬
gesunde kinderreiche Familien  und
hilfsbedürftige alte Kämpfer der Bewegung
wurden dabei besonders berücksichtigt.

Die steigenden Sammelergeb-
Nisse  haben bewiesen, daß auch die zweite
große Aufgabe des WHW. vollen Erfolg ge¬
habt hat , nämlich die Ausgabe, im deut¬
schen Volke durch den ständigen Appell an
die Opferbereitschaft den Gedanken der
Volksgemeinschaft zu pflegen, zu vertiefen
und zu erhalten. Es ergaben die Sammlun¬
gen aus Opfern von Lohn und Ge¬
halt (einmalige und laufende Monatsspen¬
den 162 Millionen NM. (1935/36 137,9
Millionen), Eintopfsammlungen  33
Millionen NM. (1935/36 32 Millionen) und
Reichs st raßen - Sammlungen  38
Millionen RM. (1935/36 18.4 Millionen).

Tie Zahl der verkauften Ab¬
zeichen  bei den Neichsstraßensammlungen
hat sich von 73,1 Millionen Stück im WHW.1935/36 und von 31,5 Millionen Stück im
WHW. 1933/34 auf 131.5 Millionen Stück
erhöht, ist also gegenüber dem ersten WHW.
um 100 Millionen gestiegen. Für die Her¬
stellung der Abzeichen konnten wiederum
notleidende Industrien , insbesondere solche
mit vorwiegender Heim- und Handarbeit,
unterstützt werden. Es waren rund 5 Mil-
lionen Arbeitsstunden  dafür erfor¬
derlich. Tie den deutschen Notstandsgebieten
durch die Abzeichenausträge zugeführte
kumme beläuft sich auf rund 7 Millionen
Reichsmark.

Am „Tag der nationalen Soli¬
darität"  wurden über 5.6 Millionen
Reichsmark gesammelt, das Ergebnis des
Bormhres also noch um 1.6 Millioner
Reichsmark übertroffen. Diese Sammlung iß
un übrigen so der beste Gegenbeweis gegen
die ausländische Lügenpropaganda , daß fick
die Vertreter des deutschen Volkes nicht ohm
könntest^ ^ ^ Oeffentlichkeit bewegen

Die Leistungen des WHW.
Von dm Zuwendungen ar

seien besonders hervorgl
« art 0 ffeln  3 .2 Millionen Doppelz
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gleichend.  Es kaust nur deutsche Nah¬
rungsmittel . die auf dem freien Markte iw
Ueberflusi vorhanden sind. Mit diesem, be¬reits seit dem ersten WHW. vertretenen
Grundsatz wirkt das WHW. als Großver¬
braucher und unterstützt auf das Nachdrück¬
lichste die ernährungspolitischen Notwendig¬
keiten. die dem deutschen Volk durch den
Vierjahresplan gestellt sind.

Von diesen Maßnahmen sind besonders her¬
vorzuheben: Der Kauf von rund 19 Millionen
Kilogramm Gemüse,  das infolge der aus¬
gezeichneten Ernte nicht auf dein freien Markt
abgesetzt werden konnte und dem Verderb aus¬
gesetzt gewesen wäre. Der Kauf von 1 Million
Kilogramm Käse  zur Entlastung des oft-
deutschen Käsemarktes, der Kauf von 8 Mil¬
lionen Kilogramm Fischfilet,  von rund
4 Millionen Kilogramm Butter  und von
1,3 Millionen Kilogramm Br 0 taufstrich-
mittelausObst.  Auf Grund der steigen¬
den Sammelerträge auf der einen und der
sinkenden Verbraucherziffern auf der anderen
Seite ist das WHW. in der Lage, die sonst in
den Sommermonaten üblichen Sammlungen
der Verbände der freien Wohlfahrtspflegeund
des Reichsmütterdienstesabzulösen. Die Auf¬
gaben dieser Organisationen der deutschenfreien WohlfahrtK>slsge werden künftig aus

den großen Opfern des Winterhilfswerkes
finanziert. Das deutsche Volk, das in allen
Winterhilfswerken seinen großen Opfergeist be¬
wiese» hat, ist so im Sommerhalbjahr entlastet.
Auch schon während der Dauer des WHW. er¬
hielten die Ausschüsse und Anstalten der Ver¬
bände der freien Wohlfahrtspflege (Innere
Mission, Caritasverband, Rotes Kreuz) als
Ausgleich für die früher durchgeführten
LebensmittelsammlungenS a chsp e n d e n zu¬
gewiesen; die Zuwendungen beliefen sich im
WHW. 1936-37 auf rund 3 Mistionen RM.

Die besonders großzügige Einstellung deS
WHW. geht auch daraus hervor , daß alle im
Deutschen Reich lebenden hilfsbedürftigen
Ausländer unterstützt  wurden , so¬
weit sie sich durch ihre Einstellung und Hal¬
tung gegenüber dem Deutschen Reich dieser
Unterstützung würdig erwiesen. Tie Zahl
der unterstützten Ausländer betrug 88 950;
die Zuwendungen an die unterstützten Aus¬
länder beliefen sich auf rund 2,5 Millionen
Reichsmark im WHW. 1935/36; für das
WHW. 1936/37 liegen die entsprechenden
Zahlen noch nicht vor. Sie dürsten sich je¬
doch in ähnlicher Höhe halten.

Die Lösung der gewaltigen Orga-
nisationsaufgabe  des WHW. war
dadurch möglich, daß sich rund 1,8 Mil¬

lionen ehrenamtlicher Helfer
und Helferinnen  in den Dienst dieses
Hilfswerkes stellten.
Der Dank des Führers

Der Führer richtete darauf eine herzliche
Dankansprache an Neichsminister Dr . Goeb¬bels. Hanptamtsleiter Hilaenfeld und die an-
we,enoeri Aciraroeirer des Winterhilsswerkes.
Er behandelte insbesondere das Wintcrhilfs-
werk als ein wesentliches Instrument der
Erziehung des deutschen Volkes
zu einer sozialistischen Gemein-
schaft  und damit als eine unerläßliche
Mithilfe an der völligen Neugestaltung des
deutschen Volkes. Ter Führer dankte ganz
besonders herzlich dem Beauftragten für ' das
Winterhilfswerk und den vielen Millionen,
die draußen im Lande wieder einen Winter
freiwillig sich in den Dienst dieser sozialisti¬
schen Aufgabe gestellt und erneut eine Lei¬
stung vollbracht haben, für die es in den
deutschen Geschichte und in der Welt kein
Beispiel gibt.

Die Beauftragten des Winterhilfswerkes,
denen die Stunde zu einem großen Erlebnis
zeworden war. wurden dann dem Führer
ünzeln vorgestellt und blieben zum gemein¬
samen Mittagessen Gäste des Führers in derReichskanzlei.

Japanische Botschaft an das deutsche Volk
Flugzeug „Gotteswind " in Berlin - Herzlicher Empfang der japanischen Rekord ftieger

Berlin , 16. April.
Die beiden japanischen Nekordslie-

ger  Masaaki Jinuma und Konji Tsukogoshifind nach einer Zwischenlandung,
die sie infolge schlechter Sichtverhültnisse in
Detmold  vornehmen mußten, am Freitag,
nachmittag, herzlich begrüßt von einer viel¬
tausendköpfigen Menschenmenge, auf dem
Berliner Zentralflughasen eingetrosfen. Viele
Angehörige der japanischen Kolonie, an
ihrer Spitze der Kaiserlich-Japanische Bot¬
schafter und Gräfin Mushakoji, der Vize-
außenminister von Mandschukuo, die Attaches
und alle Mitglieder der Botschaft hatten sich
zum Empfang eingesunden. Ministerial¬
direktor Dr . Fisch , der mit zahlreichen
Offizieren der deutschen Luftwaffe und Ver¬
tretern der Ministerien anwesend war . be¬
grüßte die japanischen Flieger im Namen
des Neichslnstfahrtministers.

Ehrungen der Flieger in Brüssel
Die beiden Flieger sind auch bei ihrer An¬

kunft in Belgien herzlich begrüßt worden und
wurden, nachdem sie von einem belgischen
Flugzeuggeschwaderabgeholt worden waren,
im Laufe des Vormittags vom König empfan-

Buenos Aires. 16. April.
Der reichsdeutsche Parteigenosse Joses

Riedle,  der als Blockleiter zur Orts¬
gruppe Villa Ballester  der Landes¬
gruppe Argentinien der Auslandsorganisa-
tion der NSDAP , gehört, wurde von bisher
noch unbekannten Tätern in Buenos Aires
überfallen und so schwer verletzt, daß er
seinen Verletzungen erlegen  ist.
Riedle, der von Berus Schlosser war. und
1899 in Spöck geboren wurde, wurde am
Abend des vergangenen Samstags nach der
Ablieferung von Beiträgen von zwei
unbekannten Tätern  überfal¬
len und angeschossen. Die Polizei hat die
Untersuchung sofort ausgenommen, wobei
sie von der deutschen Botschaft weitestgehend
unterstützt wird. Die Täter werden von der
argentinischen Polizei in Kommunistenkrei-
sen gesucht, vor denen der Ermordete noch
unmittelbar gewarnt worden war.

Der feige Mord hat in den Kreisen der
Reichsdeutschen in Buenos Aires und Um-

I gen. Schon auf dem Flugplatz hatte sie der Ver¬
kehrsminister Marcel Henry Jaspar
und andere willkommen geheißen. Am Nach¬
mittag traten sie dann den Weiterflug nachBerlin an.

*
Der Besuch in Berlin gilt dem Volk, das

iür die Entwicklung von Luftschiff und Flug-zeug im internationalen Verkehr viele Er¬
folge aufzuweisen hat, die nicht allein dem
flugtechnischen Fortschritt, sondern auch dem
großen Ziel der Völkerverstän¬
digung  und dem Weltfrieden werbende
Kraft verliehen haben. Der Gruß des japani-
scheu Volkes ist aber auch an die Nation ge-
richtet, der sich Japan durch das Antikomi.
tern-Abkommen in dem gemeinsamen Ziel
verbunden fühlt, alle den Weltfrieden und
die Kultur und den Friedenswillen der bei¬
den Völker bedrohenden Faktoren des in ter-
nationalen Kommunismus zu bekämpfen.
Das japanische Volk begrüßt deshalb beson-
ders. daß Deutschland schon heute umfang¬
reiche Vorbereitungen für den Besuch der
Olympia 1940 in Tokio trisst. die durch den
völkerverbindenden Sportgeist der Welt¬
jugend dem Frieden und der Verständigungzu dienen bestimmt ist.

aebung großes Aufsehen und tiefes Mitgefühl
hervorgerufsn. Die Parteigenossen nahmen
sich sofort der Witwe und der Kinder des Er¬
mordeten an. Die Landesgruppe legt für
80 Tage Trauer an . Blockleiter Riedle rang
26 Stunden lang mit dem Tod. Mehrfache
Blutübertragungen, zu denen sich stets Partei¬
genossen selbstlos bereitfanden, brachten keine
Rettung. Die letzten Worte, die der tapfere
Kämpfer des Führers an die Parteigenossen,
die sein Sterbelager umstanden, richtete, waren:
„Kameraden , Heil Hitler !" Dabv
versuchte er noch, die Hand zum deutschen Grus
zu erheben.

Aus Anlaß der Ermordung des Blocriei»ters Riedle in Buenos Aires hat der Leiter
der Auslandsorganisation der NSDAP .,
Gauleiter Bohle,  für sämtliche Dienststel-len der Auslandsorgamsation in Deutsch¬
land Trauer bis einschließlich IS.
April  angeordnet . Sämtliche Dienststellen
der Auslandsorganisation in Deutschland
einschließlich des Amtes Seefahrt haben diekklaaaen auf Halbmast gesetzt.

Die japanischen Rckordflieger haben aus
Tokio eine Botschaft des Präsidenten des
größten japanischen Zeitungskonzerns, Asahi
Shimbun . mitgebracht, die folgenden Wort-
laut hat:

„An das deutscheV  0 lk ! Durch das
Flugzeug „Kamikase", das die Asahi Shim-
buii zur Krönungsfeier nach London ent¬sandte, übermittelt das japanische Volk dem
deutschen Volk herzliche Grütze
undW  ü n s che. In Verfolg ihrer großen
traditionellen Ausgaben, dem Weltfrieden zu
dienen, hat der Präsident und die Gefolg¬
schaft der Asahi Shimbun ihrem Flugzeug„Kamikase" aufgetragen, die europäischen
Hauptstädte zu besuchen, um den freund¬
schaftlichen Beziehungen zu den europäischenStaaten besonderen Ausdruck zu verleihen."

Kran-katasteoM in Rumänien
Bisher acht Tote — 300 Häuser eingeäschert

Bukarest,  16 . April.
Eine furchtbare Brandkatastrophe ist am

Donnerstag über die Gemeinde Comrot
bei Tigina hereingebrochen. Neber 300 Häu¬
ser sind vollkommen vom Feuer zerstört wor¬
den. Das Vieh konnte nur in sehr wenigen
Fällen gerettet werden. Der Sachschaden be¬
läuft sich auf etwa 18 Millionen Lei. Wie¬
viel Menschen ums Leben gekommen sind,
steht noch nicht fest. Bisher sind acht voll¬
kommen verkohlte Leichen geborgen worden,
darunter die eines etwa neunjährigen Mäd¬
chens.

Ner Fakirb'M
London. 16. April.

Nach dxn letzten Berichten über die Lagein Waziristan  haben die Aufständischen
erneut den britischen Außenposten von
SPinwam  überfallen , wobei zwei Angrei¬
fer getötet wurden. Tie Aufständischen haben
ferner mehrere Brücken zerstört
un- die Telephon- und Telegraphenlinie
zwischen Miram -Schuh und Mir -Ali unter¬
brochen. Ter Fakir von Jpi  besten
Hauptquartier sich immer in einer Höh»
in der Nähe deS Shaktu-Tales befindet. HM
inzwischen alle Bermittlungsvorschlnge an-
»erer Etammesvorsitzenden und seiner
ügenen Verwandtschaft abgelehnt und sM
seine anglandfeindlicke Drovaaankm kort.

Deutscher in Buenos Aires ermordet
Walter Riedle , ein neuer auslandsdeutscher Blutzeuge der Bewegung
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(Ls gibt Zeitchronisten, die behaupten,

daß das deutsche Volk in den letzten
zwanzig Jahren zwei „Revolutionen"
durchgemacht hätte: Die von 1918 und die
von 1933. Der soeben dem Führer vorgelegte
Bericht über das Winterhilfswerk des deut¬
schen Volkes 1936/37 widerlegt diese ober¬
flächliche Geschichtsbetrachtung. Die Ereig-
nisse von 1918 waren nnr der Umsturz
einer bestehenden Ordnung, ohne daß auf
den Trümmern des zerstörten Reiches
Neues geschossen worden wäre. Erst das
Jahr 1933 hat die deutsche Nevo-
(i ! t i o n gebracht, d. h. die Umwandlung
nicht nur der äußeren Formen des staatlichen
Lebens, sondern auch die Umkrem pe-
I » ng des deutschen Menschen.  Erst
unter der nationalsozialistischen Staats-
sührung ist der jahrzehntelang Schlagwort
gebliebene Sozialismus Wirklichkeit gewor-
den und hat die hämische Jch-Sucht, die das
Kennzeichen des Liberalismus mit allen sei-
neu Folgerscheinungen wie Marxismus,
Parteiunwesen usw. ist, abgelöst. ansgemerzt
und sür immer vernichtet.

Es ist dies keine Nlebertreibung. In vier
großen Feldzügen hat der Nationalsozialis¬
mus diesen Egoismus angegriffen. Schon im
ersten  Angriff , im Winterhilfswcrk
1933/34 hat die Erziehung zur Opferbereit-
schalt ihren ersten Triumph feiern können:
311 Millionen waren das Ergebnis — eine
Summe, die vorher weder durch den Appell
an religiöse Gefühle und Empfindungen,
noch an kapitalistische und eigennützige
Interessen von irgend jemanden zusammen-
gsbracht werden konnte. Im darauffslgenden
Jahr stieg das Ergebnis auf 367 Millionen
und der dritte Winterfeldzug gegen Bequem¬
lichkeit und Selbstsucht erbrachte bereits
380 Millionen. Nun ist die Vier Hun¬
dert - Million en - Grenze über-
schritten.  Die Bedeutung dieser Zahl
liegt nichtim Geld »vertan sich,  son¬
dern darin, daß sie die Erfüllung jenes Füh¬
rerwortes vom 9. Oktober 1935 darstellt:
„Wir sind im größten Erobernngsfeldzug der
Weltgeschichte begriffen, nämlich »vir
erobern uns unser deutsches
Volk !"

Der Stolz, mit dem gestern Reichsminister
Dr. Goebbels dem Führer von diesem Er¬
gebnis Mtteilung machte, ist der Stolz der
ganzen Nation. Es ist keine Ueberheblichkeit.
wenn wir feststellen, daß dieses Opfer der
großen Gemeinschaft der Deutschen für die
Gemeinschaft die größte Friedens¬
tat  ist, die jemals ein Volk vollbracht hat.
Denn sie erstickt alle Keime, aus denen sich
Unruhe, soziale Kämpfe und Wirrnisse ent-
Wickeln können. Die in dieser gewaltigen
Millionensumme kundgetane Opferbereit¬
schaft des ganzen Volkes, von der sich nie¬
mand ausschließt, zu allerletzt der deutsche
Arbeiter, der den Unterschied von einst und .
jetzt in seiner tiefsten Wirkung erlebt, ist das
sicherste Bollwerk gegen Streikhetze und
soziale Auseinandersetzungen, die heute zahl-
lose andere Länder von einer Krise in die
andere jagen.

Das Winterhilfswerk des deutschen Vol¬
kes. dieses alljährlich mahnende soziale Ge-
wiffen der Nation, ist aber auch die
schönste Erfüllung eines Lhri-
stentums,  das seit zweitausend Jahren
gepredigt und verkündet wird, ohne jemals
in solch gewaltigem Ausmaße Wirklichkeit
geworden zu sein. Es ist die wahrhafte Durch,
führung des Wortes: „Liebe deinen Nächsten
»vie dich selbst!" Darum ist das Winter-
liMswerk auck keine Anaeleaenlieit die kon-

LioLLalLSNRUS
sessionelle Beschränkungen kennt. Wer von
Hunger und Kälte bedroht ist, vor den stellt
sich schützend die Opserbereitschaft der Volks¬
gemeinschaft, ohne zu fragen, wann, »vie und
»vo der Bedrohte seinen Herrgott sucht. So
erwerjt sich der Nationalsozialismus chr »st-
lich er als alle christlichen Kir¬
chen,  die sich wohl mit dem Judentum soli-
darisch erklären und zum Opfer für fremde
Völker in fernen Ländern rufen, sich aber
dagegen wehren, daß ein deutsches Kindz. B.
römisch-katholischen Bekenntnisses mit einen»
deutschen Kinde evangelischen Glaubens auf
einer Schulbank sitzt.

Tie Rechenschaftsberichte des Winterhilfs¬
werkes sind gleichzeitig Maßstübe der gelei¬
steten Aufbauarbeit. Das erste Winterhilfs-
werk hatte noch mehr als 16 Millionen
Menschen zu betreuen; heute ist ihre Zahl
ans knapp über zehn Millionen
gesunken,  wobei nicht übersehen werden
darf, daß nicht nur die Erwerbslosen»nit
ihren Angehörigen, sondern alle aus dem
Winterhilsswerk unterstützt werden, die die¬
ser Unterstützung bedürfen. Daß erbgesnnde,
kinderreiche Familien und hilfsbedürftige
alte Kämpfer der Bewegung besonders be¬
achtet werden, ist wohl eine Selbstverständ-
lichkeit, die man kaum besonders hervor¬
zuheben braucht.

Wenn das Dichterwort allgemein gültig
ist, daß eine böse Tat fortzeugend Böses
gebären muß, so gilt das erst recht iin um¬
gekehrten Sinne von der guten Tat. Die
wirtschaftlichen Auswirkungen
des Winterhilfswerkes  sind denn
auch von nicht zu unterschätzenderBedeu¬
tung. Die Herstellung der Abzeichen hat
nicht nur die Lohnsumme für fünf Millionen
Arbeitsstunden in Umlauf gesetzt, sondern
darüber hinaus gerade den Notstandsgebie¬
ten im Reich? neuen wirtschaftlichen Auftrieb
gegeben. Sieben Millionen Reichsmark sind
ihnen allein im letzten Winter zugeflossen.

Man weiß, daß ein Teil unseres Volkes
vor dreieinhalb Jahren dem Winterhilss-
werk mit Mißtrauen gegenüberstand. Erfah¬
rungen. die mit Wohlfahrtsaktionen in
früheren Zeiten gemacht wurden, gaben die¬
sem Mißtrauen den Schein einer gewissen
Berechtigung. Man weiß, daß solche Wohl¬
fahrtsaktionen oft wesentlich mehr an Vcr-
waltungskosten verschlangen als sie über¬
haupt aufzubringen imstande waren. Jene
Volksgenossen wußten noch nicht, daß das
Winterhilfswerk keine Wohl-
fahrtsveranstaltung , sondern
ein sozialistisches Werk ist.  das
nicht dazu dient, irgend welchen Namen zu
einem sogenannten„guten Nus" zu verhelfen
oder,Frauen Gelegenheit zu geben, unter
dein'Jbrwand ver Wohltätigkeit die neuesten
Toiletten zu zeigen. Das Winterhilfs-
werk ist deutscher Sozialismus,
der seinen beredtesten Ausdruck findet in der
ehrenamtlichen Mitarbeit von 1300 000
ungenannten und unbekannten Helfern und
Helferinnen, die ihr Werk taten, ohne dafür
einen Pfennig zu fordern und zu nehmen
und so zum Opfer der Spende das Opfer
der tätigen Hilfsbereitschaft fügten. Dieser
tätige Sozialismus ermöglicht es, die Ver-
waltungskosten dieser Riesenorganisation auf
ein Mindestmaß— nicht einmal 2 v. H. der
Gesamtsumme— zu beschränken.

Heute, da der Bericht über den vierten
Feldzug gegen Hunger und Kälte vorliegt,
darf die nationalsozialistische Bewegung
feststcllen: Die Eroberung des deut¬
schen V o l kes. die Umwandluna der deut»

, scheu Menschen in, nationalsozialistischen
Sinne, ist gelurigen — eine Feststellung,
um die uns. ob sie es zugeben»vollen oder
nicht, die anderen Völker dieses Erdballs
beneiden. 3. bl.

aus die deutsche Protestnote
Pretoria. 16. April.

Der Vorsitzende der Regierung der Süd¬
afrikanischen Union, General Hertzog.
hat dem deutschen Gesandten eine Antwort¬
note auf den deutschen Protest vom 5. April
überreicht, in der es u. a. heißt: „Ich
möchte von vornherein die deutsche Negie¬
rung versichern, daß die Unionsrcgierung
bei ihrer Maßnahme nicht von irgendwelchen
unfreundlichen Beweggründen gegen das
Deutsche Reich beseelt war. Sie ist vielmehr
stets geleitet gewesen von der zwingenden
Notwendigkeit, eine geordnete Verwaltung
des Territoriums, für welches sie verant¬
wortlich ist, zu gewährleisten und von dem
ernstlichen Wunsche, seine geordnete Entwick¬
lung und seinen friedlichen Fortschritt zu
fördern.

Die Unionsregierung bedauert deshalb
aufrichtig, daß die deutsche Regierung sich
zu der Erklärung genötigt gesehen hat. die
Verlautbarung müsse als eine Zwangsmaß¬
nahme gegen das Deutschtum"im Terri-
torium betrachtet werden. Insofern als die

deutsche Negierung die Verlautbarung als
eine Kampfmaßnahlne betrachten mag, sei
festgestellt, daß sie gegen Umtriebe gerichtet
ist. welche die Unionsregierung aus Grund
der vor der Südwestasrika-Kommission ab¬
gegebenen Aussagen und aus Grund anderer
Informationen als erwiesen erachtet hat.
Da die Unionsregierung der Ansicht ist, daß
diese Umtriebe eine Aussöhnung zwischen
verschiedenen Teilen der Bevölkerung un¬
möglich machen und den Interesse»! der
Deutschen ebenso wie der übrigen Einwohner
des Gebietes zuwiderlaufen, betrachtet sie
den Erlaß dieser Proklamation nicht als
Bruch der ihr durch das Mandat auferlegten
Treuhänderpslicht. sondern als Maßnahme
zur Erfüllung dieser Pflicht.

Es wird zugegeben, daß die Betätigung eini¬
ger deutscher Reichsangehörigerim Mandats¬
gebiet, die nicht britische Staatsbürger sind,
unmittelbarer Anlaß für den Erlaß der Pro¬
klamation gewesen ist. Die Unionsregierung
stellt jedoch fest, daß die Proklamation auf alle
Personen Anwendung findet, welche nicht bri¬
tische Staatsangehörige sind, und ihrem Wort¬
laut nach keine Diskriminierung gegen Deutsche
enthält. Die Unionsreaierung vertraut darauf,
daß die deutschen Reichsangehörigen keine Ver¬
anlassung zur Anwendung der Bestimmungen
der Proklamation gegen sie geben werden, und
würde eine Mitarbeit der deutschen Regierung
in dieser Hinsicht begrüßen."

Italienische Spende für das Winterhilfswerk
Ausdruck deutsch-italienischer Kulturgemeinschaft — Des Führers Dank

Berlin, 16. April.
Der Präsident des italienischen Film¬

instituts „Luce". Marchese Paulucci di
Calboli,  Bevollmächtigter kgl. italieni¬
scher Minister, hat anläßlich seines Aufent¬
haltes in Berlin an den Führer und Reichs¬
kanzler folgendes Schreiben gerichtet:

„Herr Reichskanzler! Das deutsch-italie¬
nische Konsortium für den Film .Condot-
tieri' hat — auf den Vorschlag des Aufsichts¬
rats . Herrn Comm. Mainz, Direktor der
Tobls- Cinema- Film — anläßlich seiner
Jahrestagung der Aktionäre beschlösse»», mir
die Summe von 10 000 Reichsmark aus-
zuzahlen, als Entgeld für mein Amt als
Präsident des Konsortiums. Gestatten Sie
mir Exzellenz, diese erste deutsch-italienische
Zusammenarbeit auf dein Gebiet des Films
besonders betonen zu dürfen und Eurer Ex-
zellenz, anläßlich des glückverheißenden
Tages Eurer Exzellenz Geburtstages, die
Summe von 5000 Reichsmark
überreichen  zu dürfen, »vorüber Eure
Exzellenz im Rahmen des Winterhilfswerkes
der NSDAP, nach eigenem Ermessen ver-
fügen möge. Gleichzeitig werde ich S . E.
Benito Mussolini.  Duce des Faschimus.
die andere Hälfte der in Frage stehenden
Suinme übergeben, und zwar zugunsten der
Winterhilfswerke der P. N. P. (Partito Na¬
tionale Fascita ,Nationale Faschistische Par.
tri')"

Der Führer und Reichskanzlerl>at dieses
Schreiben wie folgt beanwortet: „Sehr ver¬
ehrte Exellenz! Ter Herr Königlich Italie¬
nische Botschafter hat mir Ihr Schreiben
vom 8. d. M. nebst Ihrem Scheck über den
Betrag von 5000 RM. übermittelt, >den Sie
mir für das Winterhilsswerk deS deutschen
Volkes zur Verfügung stellen. Ich danke
Ihnen herzlich für diese Spende und die mir
ausgedrückte fteundschastlicheGesinnung, di?
ich zu würdigen weiß. Ich habe den Betrag
von 5000 RM. wunschgemäß dom Winier-

hilfswerk zl.gcführt mit der Maßgabe, daß
aus dieter Summe gegebenenfalls in erster
Linie etwaige hilfsbedürftige Mitglieder der
italienischen Kolonie in Berlin unterstützt
tverden sollen."
AuK Nalkn gibt EManMarlkjm
Begünstigung der Kinderreichen beschlossen

Rom, 16. April.
Der italienische Ministerrat hat am Frei¬

tag in seiner dritten und letzten Aprilsitzung
eine Anzahl Gesetzentwürfe genehmigt, die
für die Bevölkerungspolitik von weitgehcm
der Bedeutung find. Der Ministerrat hat ch:
Rahmen der bereits vom Faschistischen Troß-
rat ausgestellten Richtlinien die Einfüh¬
rung der Ehestandsdarlehen be¬
schlossen,  die ab 1. Juli durch die Pro¬
vinzialverwaltungen in Höhe von 1000 bis
3000 Lire an junge Ehepaare im Alter von
nicht über 26 Jahren gewährt werden sollen.
Die Rückzahlung soll ein Jahr nach Aus¬
zahlung des Darlehensbetrages beginnen.
Besondere Maßnahmen wurdenu. a. für Be-
amte getroffen, die bei der Geburt eines Kin¬
des sofort in die nächsthöhere Gehaltsklaffe
aufsteigen. Bei Bewerbungen um eine
Staatsstelle sollen kinderreiche Bewerber be¬
vorzugt werden.
17 «»isländisch« Kriegsschiffe
werden an der Krönungs- Flottenparade am
20. Mai in Spithead  teilneynren; das Deutsche
Reich wird durch das Panzerschiff „Ad¬
miral GrafSpee"  vertreten sein, Argen¬
tinien durch das 27 S40-Tonnen- Schlachtschiff
„Moreno", USA. durch das Schlachtschiff„Neu-
hork", Frankreich durch das Großkampfschiff
„Dunkerque" und Japan durch den Kreuzes
,,Aschigara".

ük Leüx. ,

Schwarzfahrt
INi»komsn volll.Icb«uns I

IsTN ITA TT sLutoksliren vonN. ig. Krltrs

(Covvright bv Duncker-Berlaa. Berlin)49

„Also, wenn wir die Werkstatt behalten",
sagte Rudi, „und Silvestre einigermaßen ver-
nünstig ist. dann können wir im Jahr fünf¬
tausend Mark aufbringen. In vier Jahren
also —", er lachte bitter auf: „Mensch, vier
Jahre lang trockene Schrippen fressen, schuf¬
ten und schuften und jeden Groschen ins
Schweinchen werfen sür Herrn Silvestre.
Fein, was?"

Hanne fuhr sich mit den Fingern durchs
Haar. „Nein, Rudi", sagte er gequält, „das
geht nicht. Laß mich das allein ausbaden, ich
nehme als ans mich. Du arbeite und behalte
dein Geschäft— wie kommst denn du dazu?"

..Halt doch die Klappe", sagte Rudi, „das
geh» nicht und das »vill ich nicht. Entweder
beide oder keiner. Uebrigens— es gibt noch
eine Möglichkeit. Weißt du sie?"

Hanne blickte auf und sah in Rudis lebhaft
zivinkeniSe Augen: „Du meinst— Versiche¬
rung?"

..Richtig. Es gibt zwei Möglichkeiten, nicht
wahr: Silvestre ist unversöhnlich, zeigt uns
au und läßt uns einsperren. Der Wagen
wurde ohne sein Wissen und ohne seine
Schuld kapultgefahreii, er bekommt das Geld
also von der Lersiclieruiiq anstandslos ans-
gepihll. In diesem Falle haben wir die Ver¬
sicherungsgesellschaft auf dem Halse, das heiß!
vier Jahre trockene Schrippen."

Er schnitt eine Grimasse und fuhr sort:
»Lt« andere Möglichkeit: Herr Silvestre ist

versöhnlich, zeigt uns nicht an. wir werden
nicht eingesperrt— schon ein Schritt weiter,
nicht wahr? Aber nun folgendes: setze bitte
den Fall, daß du mit vollem Wissen, mir
wollen sogar sagen: im Aufträge Silvestres
gefahren wärest. Was dann?"

Hanne blickte entgeistert in Rudis Gesicht.
„Ja , was dann?" fragte er mechanisch.

Rudi dachte schon viel weiter.
„Nun bist du allerdings wegen Fahrlässig¬

keit vorbestraft, das kompliziert die Sache.
Aber schließlich— das Unglück war kaum
zu vermeiden, das kann dem besten Fahrer
passieren. Eine Schuld läßt sich schwer Nach¬
weisen."

„Und —?" fragte Hanne verwirrt. „Das
wäre aber doch—"

„Wieso?" fragte Rudi, „das ist kein
Schwindel, höchstens— ein ganz kleiner."

„Abgesehen davon", sagte Hanne, ./aber
Silvestre hat doch gar kein Interesse, uns zu
decken. Er bekommt so und so sein Geld von
der Versicherung. Was mit uns geschieht, ist
ihm doch egal."

„Eben darum. Wenn er vernünftig ist, läßt
er mit sich reden. Alles hängt davon ab, wie
Herr Silvestre gelaunt ist." Rudi sprang
plötzlich auf: „Mensch, Hanne, wenn bloß
schon morgen wäre! Vierundzwanzig Stun¬
den weiter! Dann wissen wir wenigstens, was
los ist."

Hanne nickte trübselig und Rudi begann
wieder auf und ab zu spazieren.

„Puwileit zum Beispiel", sagte Hanne nach
einer Weile, „Puwileit hat Schwein. Der be¬
kommt einen neuen Wagen. Und sogar einen
Sechszylinder, zwar auch einen „Kondor",
aber eine Neukonstruktion."

„Tja", sagte Hanne, „der hat ja auch ei»
Recht daraus. Aber wir —?'

Rudi zuckte die All

So grübelten sie vor sich hin. Aber es siel
ihnen nichts mehr ein. Sie hatten alle Mög¬
lichkeiten erwogen.

Und doch kam alles ganz anders.
Sie klingelten um halb zehn an Herrn Sil¬

vestres Tür.
Sie sahen blaß und übernächtig aus, blick¬

ten sich nicht an. jeder war eingesponnen in
seine Gedanken und Befürchtungen. Nun, da
die Entscheidung über Wohl und Wehe so
nahe bevorstand, fühlten sich beide schrecklich
elend.
- Die Tür wurde aufgerissen, Herr Silvestre
stand, fertig zum Ausgehen, Hut und Hand¬
schuhe in der Hand, vor ihnen.

„Gut, daß Sie kommen", sagte er hastig,
„ich habe große Eile. Ist der Wagen unten?"

Hanne und Rudi hatten ein fürchterliches
Gefühl, als führe ein eisiger Windhauch über
ihre Rücken.

„Herr Silvestre", sagte Hanne stockend,
„wir — wir müssen mit Ihnen sprechen."

Herr Silvestre zog ein Gesicht, er war in
einer nervösen Hast und durchaus ungehalten
über die Störung. „Jetzt, ausgerechnet jetzt?
Ich habe keine Zeit, ich muß fort."

„Es ist etwas geschehen, Herr Silvestre",
sagte Hanne.

Der Tonsall, in dem Hanne das sagte,
machte Herrn Silvestre nun doch ein wenig
stutzig. Er warf, von einer Ahnung erfüllt,
einen Prüfenden und mißtrauischen Blick auf
die beiden Männer, die noch immer vor der
Tür standen, die Hüte in den Händen hielte»
und einen düsteren und unseligen Eindruck
auf ihn machten. Er trat an di« Schwelle
und fragte rasch: „Etwa mit dem Wagen?"

„Ja ", sagte Rudi, „der Wagen ist ver-
brannt."

In seinem eleganten grauen Anzug, stark
nach Parfüm und Pomade dustend. stand
Herr Silvestre  an der Tür  und kielt  die

Klinke fest, rührte sich nicht, blickte»nit einem
völlig leeren und überrumpelten Gesicht zn
Rudi auf, der ihn um mehr als einen Kopf
überragte. Sein braunhäutiges Gesicht wurde
mit einem Schlage fahl und grau.

So standen sie sich stumm und beklommen
gegenüber, ein Paar Sekunden lang, es war
die Stille vor dem Sturm, gleich mußte Sil¬
vestre lostoben und schreckliches Gericht mit
ihnen abhalten.

Aber zunächst geschah nichts Derartiges.
„Kommen Sie rein", sagte Herr Silvestre

mit farbloser», unsicheren Lippen. Er warf die
Tür hinter ihnen zu und ging in die Sitzeckb
der Halle.

Herr Silvestre setzte sich auf die Kante de»
geschnitzten Bank, stützte die kurzen Arme auf
die Knie und blickte mit einem säst furcht¬
samen Gesicht zu den beiden Männern auf/
die unruhig vor ihm standen.

„Verbrannt", sagte er tonlos, „ja — ja,
wie kann denn der Wagen verbrennen? M
nichts mehr zu retten —?"

Beide schüttelten die Köpfe.
Rudi nahm einen Anlauf und sagte: „ES

war so gekommen — Hanne wollte den
Wagen gestern abend nach Hause bringen,
bas heißt zu uns in die Garage, war auch
schon unterwegs, da — traf er zufällig eine
Bekannte. Die wollte gern ein bißchen in
dem Wagen mitfahren und — es war natür¬
lich unüberlegt und er hätte es nicht tun
dürfen — aber" — Rudi zuckte die Achseln
und blickte zu Boden, „er hat es eben doch
getan, er hat eine kleine Rundfahrt mit ihr
gemacht und draußen — hinter Köpenick- -
ist er gegen einen Baum gefahren."

Herr Silvestre sprang auf. Rudi fuhr
schnell fort:

„Es war nicht seine Schuld, das wäre
jedem anderen auch passiert—'

. tSortjetzuna solatJ»
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Morgen Sonntag abend 8 Uhr
spricht in der Stadtkirche

Gtadtpsarrer Schnrid, Eßlingen
über

Kirche in der Entscheidung.
Jedermann willkommen.

«alw , 17. April 1937

Danksagung
Für die vielen Beweise licbeoollcr und herzlicher

Teilnahme an dem Hingang unseres lieben
Bruders

Ich SchweiidkMM
sowie für die Ehrung seitens seiner Alters¬
genossen sagen wir unseren herzlichen Dank.

Geschwister Schwendenmann.

Lützenhardt , den 17. April 1937

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die

wir während der Leidenszeit und dem Heim¬
gang unserer » eben Entschlafenen

Barbara Diltus
erfahren dursten , sagen wir auf diesem Wege herz¬
lichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Altbulach . 17. April 1937.

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise liebevoller und herz¬

licher Teilnahme während der Krankheit und beim
Heimgang meines lieben Mannes , unseres
lieben Vaters

Christi«« Rentschler
sprechen wir auf diesem Wege unfern herzlichstenDank aus.

Die trauernden Hinterbliebene «.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die

wir beim Hinscheiden unseres lieben Gatten , Vaters
und Bruders

Karl Steimle
erfahren dursten , sagen wir auf diesem Wege
allen herzlichen Dank . Insbesondere danken wir Herrn
Ttadtpfarrcr für die trostreichen Worte , für den er¬
hebenden Gesang de» Leichcnchors und allen , die ihn
zur letzten Ruhestätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliekenen.
Reubulach . 17. April 1937.
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8onntagsnummer.

Erfolgreiche

WArWege
Elektr . Entferne « von lästig,
vefichtshaaren , sämtlicher Art
Warzen , Leberflecken, Linsen,
Mitesser , Pickel , Hühneraugen
ufw.

sowie Sommersprossen
Auskunft kostenlos.

Lina Bott . Calw , Vadst-.42
Sprechzeit am Mittwoch , 21. 4.

von S—19 Ahr.

Viiisr
Nlatzommon
tristst angsnskmss Dntsr-
nskmsn Dsmsn u- t-Isrrsn,
wsloks ikrs Ssriskungsn
ru wirtsvksktl . dssssr ge-
stslitsn Krsissn susnutrsn
woiisn . Diskr . rugssiskert.

Kurrs /zngsbots unt . dir.
St . 1» 88 an clis lZssokLtts-
StsIIs cl». Slattss.

Knopflöcher ẑ Pfg.
Hohlsaum , Pliffee

Ankurbeln spA»
Friedrich Herzog

Inhaber : L . Rathgeber

Hirsau
Wir verpachten insgesamt

2'̂ Mcgeii Wiese«
im Schweinbachtal , eoentl . auch für
längere Zeit und bitten um Angcb

Gottlieb Ferber,
Preßspänefabrik

MbÄ »«ks « Irstz >uns
i» b«qu«m«n Monat« «!»» »t »r, «».
<h»sta»t »»arl«h«a fr»> Ihr« woh-
nnn«allfaeN«dt.Nu»N>hrIich«Nnsade
dbrrr drsonöeren wdnsck»«rb»t«n an

MSd»lhau» Seßwrin
«ttbiaarn lSl uno N»vtIIn, »a

««tat», o«,v »»t7»tert><s. ua»»rd>a»l.

vis klug«
Aouskrou
sogt:

Ktsillor , ^ nrügs . Wollsocko.
rsinigto ick krökor mit ponomcirinll«
keuts nskm « ick nur nock llvi » go-
brc>vckitsrtig « si llovon , lla»
»orragiicko unll unrckölliicko

005kkt ro -.25 -. 50 -.80



I.lrM5pIele Ssck.Nok, ksi»
Oer prachtvolle Länzerkülr»

/w «5ck/f/kS/k § S ^ S/ '/k
mit F» o Kiepura , «lei » weltberüliiote » Terror.

Reizvolle Osisdluuz - /
Auserlesener , uiosikaliscber Oe»u3.

Xultur -klliu / Dka-rouwocbe
Vorkübruuzeu ! Lsmstgg Kdend8' ° Dkr, Sonntag dlittag

3'/- u. abends8^ Obr. klontag^ bend8?°.

Krirgerkamsradschaft Larw.
Am Montag , den IS. April 1987, abends

8.15 Uhr findet im Sasthof z. „Rötzle" der

Generalappell
statt. Da wichtige Punkte bekanntgcgeben und besprochen werden
müssen, erwarte ich vollzähliges Erscheinen der Kameraden.

Der Kameradfchaftsführer : Reichmann.

Handball-Freundschaftsspiele
Sonntag, 18. April 1987.

TB . AlterrsteigI. — Truppführerschule I.
Beginn - .4 Uhr

TB . Altensteig II. — Truppführerschule II.
Beginn '/,3 Uhr

Lnrn» und Spielplatz Hirsauerftratze

Oberreichenbach
Sonntag Gasthaus zum „Löwen"TgnznllierhllltWg

statt, wozu höflich einladet der Besitzer:Karl Kusterer

Wildberg
Morgen Sonntag

Tanzunterhaltung
im Hirsch-Saal , wozu freundllchst einladet

Familie Brenner.

SW « Anzeigen ivolle ins»lngszunnr ausgeben!

6 5kliöak pskkslor
HI llll !» 2, " liefert lbnen

pliotsllsus kurlrs

WeiliA verdrsucken . . .
ober dook bssls kekrlsistungsn errieten
and bequem riirsn in einem gsrsumigsn
IVagsn , sind die weltbekannten Vorrügs
des ^ .dlsr krumpl Junior , dliokt umsonst
prägte er den Lsgriil des wirtsokaitlioksn
kakrsn ». » kdaoksn Lis eins krobskskrl.

! « « ! «» «

tlans 8iiirirer
- Xuneleirrlieiisl

Velekou 674

ZkWWkl BkillMkt
Mittwoch, den 21. April 1S37

in Heilbronli,StadWriensnnl
Große Auswahl in Qualitätsweinen des Unlerländer-Weinbauge-
biets und günstige Einkaufsgelegenheit für das gesamte Hotel-und
Gastwirts-Gewerbe, für den Weinhandel und sonstige Interessenten.

»

Zwischen Ostern
und Pfingsten

fällt eine Zeit wichtiger Bedarfsdeckung. Da ist der Tag der Eingliederung des
Jahrgangs 1927 in die Hitler-Jugend am ig . April , der Tag der nationalen
Arbeit am i . Mai , Himmelfahrt, der Tag der Vereinsausflüge am 6. Mai , der,

ertag am 9. Mai . Nicht nur Gaststätten oder Weinhandlungen, auch
ügeschäfte und Hanshaltläden können mit. dem netten Brauch der Mai-
^werben. Der April ist der Monat für den großen Hausputz und eine ein¬

zigartige Gelegenheit, die tüchtige Hausfrau zur Ergänzung ihres Haushalts¬
bedarfs und von Einrichtungsgegenständen zu gewinnen. — Die komm."den
Wochen bringen uns den

Beginn einer neuen Saison.
Jetzt wird für Damen, Mädchen, Herren und Knaben die neue Oberkleidung
gekauft. Das Strumpfgeschäft wird wichtig. Die Reisezeit kündigt sich an.
Wanderer und Ausflügler haben einen großen Bedarf nicht nur an Proviant,
sondern auch an Ausrüstungsgegenständen. Vergessen wir die Radwanderer
nicht! Und nicht die Kraftfahrer ! Der April bringt einen Höhepunkt des Koffer-
geschäftes. Herren- und Damenwäsche wird jetzt von Monat zu Monat mehr
gekauft. Das Kind hat neue Bedürfnisse, die befriedigt werden wollen. Die Gärt¬
ner und Siedler haben ihre Vorräte und Geräte zu ergänzen.

Die warme Jahreszeit bringt eine Umstellung unserer Lebensweise
und damit veränderten Bedarf mit sich.

Wer in dieser Zeit nicht wirbt, wird vergessen. Der Auftakt zur neuen Jahreszeit
ist entscheidend für Ihr Geschäft. Ihre Anzeigen müssen gerade jetzt regelmäßig
in den Spalten unserer Zeitung zu finden sein. Jetzt will der Kund« kaufen. Sie
haben es in der Hand, durch gute Anzeigen seinen Bedarf zu lenken und ihn in
Ihr Geschäft zu führen.

Nütze de » beste « Käuferwerber , dieAuzeige.

2 5SS SS0
2 ZS00 S0

L05 PULISV '/« V, ',1
r« « I—a« » , r .—LH—HS—»uruimoXLKL« rr .«.ri Kp«,,,,?

/.otte/Ve-
L7/ma/kme

8NMglll1 . ki'igM'icsirll'. SS

M.« «.—
gegen gute Sicherheit und pünkt¬
liche Zinszahlung

gesucht.
Angebote unter A. H. 88 an

die Geschäftsstelle dieses Blattes.

klisvroler-S-lmtmÄne
steuerfrei, ösach bereist, noch sehr
gut erhalten, zu verkaufen.

Zu erfragen: Telefon 372.

Verkaufe steuerfreien

„Mxl"-
lUÄ » » »seu

4»Sitzer
gegen Kasse. Wer. sagt die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Wer einmalM.Brockmanns
gewürzt« Fulterkalkmischung

Itverrg-LNarrke
gefüttert hat , bleibt dabeiu. kauft

»och Original -Brockman»

-Lg

N.8e°Ä!

Sarantle-
marke

Di « günstig« Wirkung diese»
»uverläifigen Beifutter « erklär«
Zll. SrockmannS„Ratgeber ".
Neue ( 10.) Ausgad« mit neu«
Ältliche» ZütterungSratschlLgen
koste»!»« in den Verkaufsstellen
»dir V » M . Brockmam» Che« .

Fabrik, Leipzig-Eutritzsch.

werden rascb, sauber ijnä billig
ausgekükrt vonll. VrleSIer

klsscknermeister, b'ernruk 270

^nnakmestellen in Lal« :
Lmille Lcknelder, klode- und

Kurrwaren, Ladstr. 3
Xltkenxstett: Katb. 2Immer-

maan, VVwe.
Lad kleb eure»: Karl UäuLlsr,

kebensmittel, Kirclistr. 30
8sd leinuck: tleinrick 2er- s

weckk, dlanukskturwaren.

sollten vir durck die V/ok.
nuog scbweben, wenn das
kinoleum und Parkett
lrisck gevacbst wurde, dlit
KIklll 8 8 Lokoerwacks
kingegea Ist der kerrlicks
8piegelglanr unemptladlicb
gegen >Vasser und kuüab-
drücke, dl an kann sogar
rviederbolt naü viscken und
eintack wieder autpolieren.
Kind su 4 bis62immerbüdeo
reickt «ins elnrigs Dose

WMLM
Ol »Zsrls Derrrsdorkk

Inserieren bringt Erfolg!

Statt Karten

Immenstadt
Kllgäu

Franz !<irschbaum
Cmrlie ttirschbaum

geb . Schwarz
vermählte

l7 . Npril l937

Calw

SesGWdkWlle >i. -EWfehlmg
llnscrer werten Kundschaft von Calw und Umgebung

zur gefl. Kenntnisnahme, daß wir unser

Seiler- und Mrslensiiezitlzeschiist
an GeschwisterL. und S . Feldweg übergeben haben. Nr
das uns in so reichem Maße entgegengcbrachte Vertrauen
danken wir bestens, und bitten, dasselbe auch auf unsere
Nachfolgerinnen zu übertragen.

Geschwister Schlotterbeck.
Auf obiges bezugnehmend, teilen wir mit, daß wir das

von Geschm. Schlotterbcck übernommene

Seiler- und MfleOeMeWsi
in gleicher Weise weitersllhren. Wir werden bestrebt sein,
unsere Kundschaft jederzeit zur besten Zufriedenheit zu be¬
dienen.
Geschwister Emma und Gertrud Feldweg.

kür
visueunillclbror lllekluns!Uunütumusn

^llsn Imkern nocbmals rur Kenntnis, dsü ick die >

des letetes dakr verstorbenen kudvig  dlaier , Deufringen, üdsp-
»ou>»»»e» kube . Icb werde bestrebt sein, meine werte Kundscbätt
nur mit reeller  lVsre ru billigen kreisen ru  bedienen und bitta
um Ikre gesckStrten Aufträge.

Lrnst blsukksr , KunZtwübenkabrikation,
OeclLkiepkro » »

klmsrbeitung von Kltdau. disüe recktreitig einsenden.

ß l

v
für 6sn Odrlbavm ist'» ctor beste,
pinselt cli« bstoll 'nsn Xstv

c ü H e x
vsrnicktst scknsll und sickse

blatt - uncl blutläuss
PSp Dmmsrpttonrsn Packung«» ru
pur arüS «rsn bvckaef Packung«» rv 1 Uts^u. mskr . ^
spr«Ir« auf Antrag « In »N«» ^ potd «k«» u. 0rvg «rien .)
Luprox ist ebenfalls ols vngsrisfermittsl
kür/̂ snsck und live bei käusen, klöksn»
V7oneon,Silben»bloorlingen.ksderlingsn
usw.bswökeku.vsmickkok-"-dl, deren krvt.
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